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Nochbraucht es die Saubermänner
Umweltschutz Der SACRossberg feierte am Samstag die Jubiläums-Rossbergputzete.

Organisator Fridolin Andermatts Ziel ist allerdings, dass der Anlass baldmöglichst nichtmehr stattfindenmuss.

Charly Keiser
charly.keiser@zugerzeitung.ch

Zum 25. Mal haben am Samstag
Mitglieder der Sektion Rossberg
des Schweizer Alpenclubs (SAC)
die Rossbergputzete durchge-
führt. Auf sieben verschiedenen
Routen suchten die 14 Teilneh-
mer rund um den Rossberg und
auf dem Zugerberg mit Güsel-
säckenundArbeitshandschuhen
ausgerüstetnachUnrat,der zuvor
von irgendjemandembedenken-
los in der Natur zurückgelassen
wordenwar.

Nach Ernst Merz und Josef
Küng ist nunFridolinAndermatt
UmweltverantwortlicherdesSAC
Rossberg und darum zuständig
für die Organisation der Ross-
bergputzete. «Und dies seit fünf
Jahren», wie er sagt. Seit 14 Jah-
ren sammelt Andermatt bei der
PutzeteUnrat. «BeimerstenMal
war ich noch nicht einmal SAC-
Mitglied», fügt er an und lacht.
Manmüsse auch nicht SAC-Mit-
glied sein, um bei der Rossberg-
putzete mitmachen zu können,
betont er. Der Anlass sei öffent-
lich, unddarumhabeer ihnauch
imAmtsblatt ausgeschrieben.

Fokusaufden
Feuerstellen

AndermattnimmtsichdieFeuer-
stellen am Hüribach vor, der an
derNordseite des Rossbergs von
derHalsegg und durch dasHüri-
tal in den Ägerisee fliesst. Je nä-

her die Anfahrt zur Feuerstelle
mit dem Auto möglich ist, umso
mehr wird Andermatt fündig.
«Es sind immer die gleichen ty-
pischen Sachen, welche die Leu-
te in die Feuerstelle oder irgend-
wo darum herum auf den Boden
werfen», erklärt Andermatt.

Je höher die Feuerstellen ge-
legen sind, umso weniger Güsel
ist zufinden.Hochobenauf dem
Weg zum Wildspitz sind es fast
nur noch Zigarettenstummel,

Klammern von Cervelats, Bier-
deckel und kleine verbrannte
Plastikresten, die im grauen Ab-
fallsack verschwinden.DieWan-
derer haben inden letzten Jahren
tüchtig an Umweltbewusstsein
zugelegt. Allerdings gibt es viele
Raucher, die noch keinen Ta-
schenaschenbecherdabei haben
und darum mit ihren Stummeln
die Umwelt immer noch belas-
ten.AufdemGnipen liegt partiell
doch noch einiges an Unrat her-

um. Zwei Anderthalbliter-PET-
Flaschen liegen unter einer klei-
nenTanne. Soals hättendieUm-
weltsünder die Behälter dort zu
versteckenversucht.Wiekannes
heute nochWanderer geben, die
kiloweise Essen und Trinken in
dieHöhe tragenunddie leichten
leeren Flaschen nicht wieder in
ihre Rucksäcke stecken?

Etwas,was auchOberstufen-
lehrer RolandMarty ausGoldau
nicht versteht. Er ist heuer erst-
mals an der Putzete und beim
anschliessenden Imbiss in der
Alpwirtschaft Sonnegg dabei.
Der Grund: Auch er ist seit Jah-
ren ein «Rossbergputzer». Er
sammelt jährlich mit Schülern
seiner Klassen Abfall im Gold-
auer Bergsturz. Dies allerdings
nicht am Tag der offiziellen
Rossbergputzete.

SchwindenderAbfall
indenHöhenlagen

Der schwindende Abfall in der
Höhe führt trotzdem zur Frage:
Braucht es die Rossbergputzete
überhaupt noch?Undwas ist das
Ziel von Fridolin Andermatt be-
ziehungsweise was wünscht er
sich von den Wanderern? «Dass
jederBikeroderWanderer seinen
Abfall, den er in die Natur mit-
genommenhat, wiedermit nach
Hause nimmt», antwortet der
Baarer und ergänzt: «Dies mit
dem Risiko, dass es uns und die
Rossbergputzete irgendeinmal
nichtmehr braucht.»

Der typische Fund am typischenOrt: Fridolin Andermatt steckt in seinenGüselsack einen Plastikbecher, den
er bei einer Feuerstelle amHüribach in Unterägeri gefunden hat. Bild: Charly Keiser (16. September 2017)

MitKraft undAusdauer
Zug 400Turnerinnen undTurner glänzten am 13. Zuger Aerobic-
Cupmit ästhetischenDarbietungen. EinWermutstropfen bleibt.

Am25. und26.Novemberfinden
in Villars-sur-Ollon (Kanton
Waadt) die Aerobic-Schweizer-
Meisterschaften statt. Die Teil-
nahmeamZugerAerobic-Cup in
der Stadthalle bietet den Turn-
vereinendie idealeGelegenheit,
im Hinblick auf diesen Saison-
höhepunkt eine Standortbestim-
mung vorzunehmen. Rund 400
aktive Turnerinnen und Turner
aus 47 Vereinen, fast aus der
ganzen Schweiz, liessen sich die-
se Gelegenheit nicht entgehen.
DazuRoli Aschwanden, der Prä-
sident des organisierenden STV
Zug, der als OK-Chef des Zuger
Aerobic-Cups fungierte: «Unter
den47 an unserer Veranstaltung
teilnehmenden Turnvereinen
befinden sich einige hochkaräti-
ge Anwärter auf den Schweizer-
Meister-Titel.»

Die Frage, ob sich unter
den Titelanwärtern auch Zuger
Teams befänden, verneinte
Aschwanden.Erklärend schober
nach: «Am Zuger Aerobic-Cup
treten nur reine Aerobic-Teams
auf, und solche gibt es in unse-
remKanton keinemehr.»Dieser
Wermutstropfen schmerzt be-
sonders,weil der ZugerAerobic-
Cup ursprünglich ins Leben ge-
rufen worden ist, um Werbung
zu machen für diese ästheti-
sche Sportart. Angesichts des in
grosser Anzahl aufmarschier-
ten Publikums versichert Roli
Aschwanden: «Obschon es im-
mer schwierigerwird, genügend
Helferinnen und Helfer zu rek-
rutieren,werdenwir unsere sehr

erfolgreicheVeranstaltung nicht
fallenlassen.»

«Synchronschwimmen
imTrockenen»

Das ist gut, denn dem begeister-
ten Publikum wurden am Sams-
tag inderZugerStadthallewahre
sportliche Leckerbissen serviert.
Die Aerobic-Turnerinnen und
-Turner inverschiedenenKatego-
rien glänzten mit bestechenden
Auftritten.EswareineAugenwei-
de, wie die ästhetisch adrett ge-
kleidetenRiegenKraft,Ausdauer,
Koordination und Akrobatik zu
heissen Rhythmen synchronisch
umsetzten. Christine Buholzer,
die Medienverantwortliche des
STV Zug, meinte: «Mir kommt

AerobicvorwieSynchronschwim-
men imTrockenen.»

Riegenerhalten ihre
Notenblätter

EinzelneGruppenwerdenimHin-
blick auf die Schweizer Meister-
schaftennochetwasan ihrenPro-
grammen feilen müssen. «Um
den Riegen zu zeigen, was schon
gut ist und was noch besser wer-
den sollte, übergeben wir ihnen
die von unseren versierten Juro-
ren erstellten Notenblätter. Das
wird sonst – vermutlich – an kei-
nemanderenAerobic-Turnierge-
macht», sagt Roli Aschwanden.

MartinMühlebach
redaktion@zugerzeitung.ch

Anmutig und ästhetisch: die Darbietung der Frauen vom TV Boswil.
Bild: Werner Schelbert (Zug, 16. September 2017)

FridolinAndermatt
Umweltverantwortlicher

«Essind immerdie
gleichenSachen,
diedieLeute indie
Feuerstellewerfen.»

Arbeitsunfall
fordert Todesopfer
Rotkreuz BeieinemArbeitsunfall
in Rotkreuz ist ein 33-jähriger
Mann ums Leben gekommen.
Dies teilen die Zuger Strafverfol-
gungsbehördenmit.DerArbeits-
unfall ereignetesichamSamstag-
morgen kurz nach 8.30 Uhr in
Rotkreuz. Gemäss aktuellem
Kenntnisstand waren mehrere
Arbeiter daran, an einer Aussen-
fassade ein Gerüst abzubauen.
Dabei fiel ein Gerüstelement auf
einen der Arbeiter und verletzte
ihn so schwer, dass er seinenVer-
letzungentrotzdessofortigenEin-
satzes des Rettungsdienstes Zug
noch auf der Unfallstelle erlag.
Gemäss der Medienmitteilung
wurde zur Klärung der genauen
Unfallursache der Kriminaltech-
nische Dienst der Zuger Polizei
beigezogen. Für die Betreuung
der beteiligten Personen standen
mehrereMitarbeitendedesCare-
TeamsZug imEinsatz.DieStaats-
anwaltschaftdesKantonsZughat
einVerfahren eröffnet. (red)

In der Bibliothek
ist einiges los

Hünenberg In der Bibliothek/
LudothekderGemeindeHünen-
berg stehen gleich drei Anlässe
an:AmMittwoch, 20. September,
findet von14.30bis 15.30Uhrein
Bastelnachmittag statt, amDon-
nerstag, 21. September, gibt es
um 19.30 Uhr eine Lesung mit
Carlo vonAh, und amMittwoch,
27. September, schliesslich ist von
15.30 bis 16 Uhr «Geschichte-
Zyt» angesagt. (red)

Unsere Stadt wird sich auch in Zukunft baulich verändern. Dazu

möchten wir Ihre Meinungen und Wünsche aufnehmen. Deshalb

sind wir, das Baudepartement der Stadt Zug, unterwegs. Auch in

Ihrem Quartier. Schon bald. Kommen Sie vorbei. Wir freuen uns auf

Ihre Ideen!

www.zug2050.ch
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